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Ilörl
was die alten Hirten
sidi erzählen

Vor wenigen Tagen kaufte ich über
Mittag am Schalter der Bahnhofpost
in Zürich Juventutemarken. (Den
Anschlag, wonach für Abfertigungen
ausser den offiziellen Schalterstunden
ein Zuschlag von 20 Rappen berechnet

würde, sah ich erst nachher.) Es
waren Marken für Sammelzwecke,
die ich sogleich abstempeln liess, was
unbestreitbar für die Post einen
Gewinn bedeutet, da ich keine
Gegenleistung dafür verlangte. Aber trotzdem

musste ich noch 20 Cts. mehr
blechen, wogegen ich einen Zettel mit
einer gestempelten Marke drauf
erhielt.

Ich habe leider den Angestellten
vergessen zu fragen, ob nach
Paragraph X die abgestempelten
Juventutemarken nicht für die Ueberstun-
dengebühr genügten, aber vielleicht
weiss der Nebelspalter Bescheid.

H. W. H.
Der Fall ist wirklich amüsant. Kauft da
einer für schweres Geld Marken, lässt sie
gleich stempeln und muss dann noch 20
Rappen Nachtaxe zahlen haha!
Dabei ist das Verhalten der Post durchaus

richtig. Der Zuschlag hat nämlich einzig

und allein den Zweck, während der
eingeschränkten Betriebszeit den Schalter
zu entlasten, was so gemeint ist, dass
nicht jeder Markensammler ausgerechnet
dann seine Viererblocks abstempeln lassen

soll.

Lakonisch.
Zwei Herren treffen sich Ende

Dezember.

«Na, was werden Sie Silvester
anfangen?» erkundigt sich der eine.

«Das neue Jahr!» sagt der andere
kurz und bündig.

Press-Urteil über den Nebelspalter
Neue Einsiedler 7,eitung :

Wie die Schweiz lacht. Das zeigt einem
höchst ergötzlich der «Nebelspalter». Seine
Beiträge stammen aus allen Teilen unseres
Landes. So ziemlich alle Volkskreise sind
Mitarbeiter, vom Gelehrten, der die Späne
seiner Forschungen lachend glossiert, bis
zum Arbeiter, der seinen Beitrag ungedenk
zu Papier bringt und zum Rekruten, der
Schwanke aus dem Dienste vorbringt. Der
«Nebelspalter» ist so zum satirischen
Ausdruck der helvetischen Meinungen und
Gegenmeinungen geworden, zum Blatt des
nationalen Humors, der sein eigenes Gesicht
hat, gleich dem deutschen Spass, der
Gauloiserie und dem trockenen englischen
Humor. Eine Reihe vortrefflicher Künstler (Da-
nioth, Baumberger, Böckli, Rabinovitch, Nef
u. a.) arbeiten mit Feder und Stift mit und
machen aus der bei Löpfe-Benz in Rorschach
erscheinenden Zeitschrift ein richtiges Kunstblatt

der satirisch veranlagten Maler unseres
Landes. Der «Nebelspalter» als Weihnachtsgeschenk,

das ist eine das ganze Jahr
hindurch erquickliche Samstagsgabe.

Der
Schlager
der
Woche

Lieber Nebelspalter!
Ich weiss. Dieser Schlager ist nicht
so blöd, wie Du sie haben willst.
Aber etwas Saublödes ist doch daran,
nämlich, dass er wahr ist. Ich habe
die Sache selbst erlebt und zum
Beweis lege ich Dir Pfand- und
Trauschein bei.

Mit Gruss: H. Appy-End.

Der beigelegte Pfandschein lautet auf Fr.
3700. woraus wir schliessen, es handle
sich um einen unserer besseren Schweizerdichter.

Wenn er wirklich echt ist (der
Pfandschein), dann kann dem Manne der
internationale Erfolg nicht ausbleiben.
Den entscheidenden Schritt hat er getan.

Ich hab' mein Gehirn
Aufs Versatzamt getragen
Und kauft von dem Gelde
Auto und Benzin,

Seitdem habe ich
Ueber nichts mehr zu klagen;
Besonders die Damen,
Die sind von mir hin.

Sogar die Lotte
Ist in mich verschossen,
Sie findet plötzlich,
Ich sei ein Genie.

Drum hab' ich
In aller Stille beschlossen:
Mein Gehirne, das hol' ich
Nie wieder nie!

ZÜRICH
Café Krê£nz:lin

HOTEL SIMPLON
Modernes Café und Speisereslauroni

Täglich 2. Konzerte

Neujahrs"
Geschenke
Was soll man schenken zum neuen Jahr,
Wer kann einen Rat mir borgen?
Zum Schenken braucht man Geld in bar,
Drum habe ich einige Sorgen.

Ich habe wohl Wertpapiere zu Häuf,
Die jetzt fast ohne Wert sind.
Wie kann man schreiten zu frohem Kauf,
Wenn Taschen und Kassen geleert sind?

Mir schrieb ein Bruder, dass ihm sein Haar
Ausging bis auf einige Stücke.
Darum möchte ich gern zum neuen Jahr
Ihm schenken eine Perücke.

Für eine Base schwärme ich sehr, *

Dass oft mir im Herzen bedränglich.
Sie ist auch für meine Liebe, noch mehr
Für seidene Tücher empfänglich.

Ich hab eine Tante, die wohl mir will,
Ich sollte auch ihr was schenken.
Sie schätzt echte Spitzen, zarte Sachen aus Tüll
Und nimmt sie auch ohne Bedenken.

Dann kommt meine Wirtin, ein armer Tropf,
Argwöhnisch bei allen Besuchen.
Sie erwartet zum wenigsten einen Topf
Mit Blumen und einen Kuchen.

So sind noch viele, die Liste lang,
Und mein Schätzchen duldet kein Geizen.
Drum frag ich mich, im Herzen bang:
Wie kann ohne Kohlen man heizen?

Beim Onkel Ludwig in meinem Schmerz
Will einen Pump ich versuchen.
Er kann die Summe, wenn gut ist sein Herz,
Auf Konto «Dubiose» verbuchen. Koks

Die Hauptsache
Bis in die letzte Minute des 24.

Dezember hat Frau Mumpfli
Weihnachtseinkäufe getätigt.

Mit hundert Paketen beladen
kommt sie endlich ganz erschöpft
nach Haus. Packt aus und schlägt
sich vor die Stirn:

«Zu dumm! Jetzt habe ich doch
die Hauptsache vergessen!»

«Was denn?» fragt Herr Mümpfeli.
«Natron. Gegen die verdorbenen

Mägen ...»

Ochsen! Ochsen!
EinTransport ungarischer Schlachtochsen

war für Paris bestimmt.
Bereits waren die Ochsen in Buchs
eingetroffen, wurden durch die Schweiz
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Hva» ^îe alte» Hirtel»

Vor wenigen Lagen kaukte icb über
Nittag am 8cbaìter der Labnbokpost
in Lüricb duveututemarken. sLen ^.n-
scbiag, wonacb kür ^.bkertigungen
ausser ckeu okkizielien 8cbaiterstunden
ein Luscbiag von 20 Lappen berecb-
net würde, sab icki erst nacbber.) Ls
waren Narben kür 8ammeizwecke,
ciie icb sogieicb abstempeln kiess, was
uubestreitbar tür die Lost einen Oe-
winn bedeutet, da icb beine Oegen-
ieistuug dakür verkannte, ^.ber trotz-
dem musste icb nocb 20 Lts. mebr
bkecben, wogegen icb einen Leitet mit
einer gestempelten Narbe drauk er-
biett.

Icb babe leider deu Zugestellten
vergessen zu kragen, ob nacb Lara-
grapb X die abgestempelten duven-
tutemarben nicbt kür die Leberstun-
ciengebübr genügten, aber vieiieicbt
weiss der tXebelspaiter Lescbeid.

ri. î ».
Oer LsII ist wirklicb amüsant. Kaukt às
sirier kür scbwsres Leià starken, lässt sie
gieick stempeln unà muss àann nock 20
Lappen I^acktsxe Taklen kaka!
Dabei ist àas Verkalten àer Lost àurck-
aus ricbtig. Der /.uscbiag bat nämlick eiri-
Tig unà aiisin àeri 7weck, wâkrenà àer
eingescbrânkten LetriebsTeit àen Lckaltsr
Tu entlasteu. was so geineint ist, àass
nicbt jeàer ^tarksnsammier ausgerecbnet
àann seine Viersrbiocks abstempeln las-
sen soll.

Lskouiscb.
Lwei iderren trekken sicb Lnde Le-

zember.
«iVa, was werden 8ie 8üvester an-

langen?» erkundigt sicb der eine.
«Las neue dabr!» sagt der andere

kurz und bündig.

psS88 Ui-tsil über rien t»sbel8s.slter

Wie àie 8cbweÍT lacbt. Das Teigt einem
böcbst ergötTlicb àer «I^ebelspaltsr». 8eins
Beiträge stammen aus allen seilen unseres
Lanàes. 80 Tiemiicb alle Volkskreise sinà
Mitarbeiter, vom Lelebrten, àer àie 8päne
seiner Lorscbungen lacbenà glossiert, bis
Tum Arbeiter, àer seinen Leitrsg ungeàenk
Tu Lanier bringt unà Tum Lekruten, àer
8ckwänke sus àem Dienste vorbringt. Der
«iVebelspalter» ist so Tum sstiriscben ^.us-
àruck àer beivetiscben Meinungen unà Le-
genmeinungen geworàen, Tum LIstt àes ns-tionalen ttumors, àer sein eigenes Lesickt
bst, gieick àem cleutscben 8psss, àer Lau-
loiserie unà àem trockenen engiiscken ttu-
mor. Line Leike vortrekkiicker Künstler (Da-
niotk, Laumberger, Löckli, Labinovitck, iXek
u. a.) arbeiten mit Leàer unà 8tikt mit unà
macken aus àer bei Löpke-LenT in Lorscbacb
ersckeinencien /.eitsckrikt ein ricbtiges Kunst-
biatt àer satiriscb veranlagten ivialer unseres
Rancies. Der «I^ebeispaiter» als Weibnacbts-
gescbenk, àss ist eine àas ganTs ^lsbr
kinàurck erczuicklicke 8amstagsgabe.

ver

bieber iVebeispaiter!
Icb weiss. Lieser 8cb!ager ist nicbt
so blöd, wie Lu sie baben willst.
^ber etwas 8aubiödes ist docb daran,
nämiicb, dass er wabr ist. Icb babe
die 8acbe selbst eriebt und zum Le-
weis iege icb Lir Ltancl- und Lrau-
scbein bei.

Nit Oruss: Id. /^ppv-Lnd.

Der beigelegte Lkanàsckein lautet auk Lr.
Z7W. voraus wir sckliessen, es kanàle
sick um einen unserer besseren 8ckwsÌTer-
àicktsr. Wenn er wirklick eckt ist scier
Lkanàscksin), àann ksnn àem lVianns àer
internationale Lrkolg nickt ausbleiben.
Den entscbsiàenàen 8cbritt bat er getan.

Icb ksb' mein Oekirn
^uks Versatzamt getragen
bind ksukt von dem Oelde
^uto und Leuzin.

8eitdem bsbe icb
bleber nickts mebr zu KIsgen;
Besonders die Oamen,
Oie sind von mir kin.

8ogsr die Lotte
Ist in micb verscbossen,
8ie kindet plotzlicb,
Ick sei eiu Oenie.

Orum bab' icb
In sller 8tille kescblossen:
Nein Oebirne, dss Kol' Ick
tVie wieder nie!

ttOI'kZL SII^PLOi>i
t-lOctsriiss LalS llnct Spsissrsslsursi-li

Wss soll msn scbenken TUM neuen ^akr,
Wer ksnn einen Rst mir borgen?
?um 8cbenken brsucbt msn Lelà in bsr,
Orum ksbe icb einige 8c»rgen.

Ick ksbe wokl Wertpapiere Tu H»uk,
Oie jetTt ksst okne Wert sinà.
Wie ksnn msn sckreiten TU krokem Kaut,
Wenn Lsscken uoà Kassen geleert sioà?

ivlir scbrieb eio kruàer, àsss ikm seio Haar
^usgiog bis auk eioige 8tücke.
Oarum möckte ick gero Tum oeuen ^skr
Ikm scbenken eioe Lerücke.

Lür eioe Lsse sckwsrme ick sekr,
Osss okt mir im llerTeo beàrsoglick.
8ie ist auck kür meioe Liebe, oocb mekr
Lür seiàene Lücker emplsoglick.

Ick kab eioe Laote, àie wobl mir will,
Ick sollte auck ikr was sckenken.
8ie sckätTt eckte 8pitTeo, Tarte 8ackeo aus Lüll
Ooà oimmt sie aucb okoe Leàeokeo.

Osoo kommt meioe Wirtin, eio armer Lropk,
^rgwökllisck bei allen Lesuckeo.
8Ie erwartet Tum weoigsteo eioeo Lop!
ivlit klumen uoà eioeo Kuckeo.

80 sioà oocb viele, àie Liste Isog,
Ooà meio 8ckätTckeo àulàet keio LeiTeo.
Orum krag ick mick, im rlerTeo baog:
Wie kaoo okoe Kokleo mao keiTeo?

keim Ookel Luàwig io meioem 8ckmerT
Will eioeo Lump ick versuckeo.
Lr kaoo àie 8umme, weoo gut ist seio IlerT,

ài Kooto «vubiose» verbucken. Koks

Vie Haupltsacke
Vis in die letzte Ninute des 24. Le-

zemker kat Lrau Numpkli V/eib-
nacktseinbäuke getätigt.

Nit Kundert Labeten beladen
kommt sie endlicb ganz erscböpkt
nacb tdaus. Lackt aus und scblägt
sicb vor die 8tirn:

«Lu dumm! detzt babe icb docb
die ldauptsacbe vergessen!»

«V/as denn?» kragt tderr Nümpkeki.
«Östron. Oegen die verdorbenen

Nägen ...»

LinLransport uugariscber 8cblacbt-
ocbsen war kür Laris bestimmt, öe-
reits waren die Ocbsen in Lucbs ein-
getrokken, wurdeu durcb die 8cbweiz

l8



Lieber Petrus warum soll ich denn nochmals zu den Menschen

gehen? Sie WOLLEN doch den Frieden nicht?

nach Delle bei Basel an der
französischen Grenze geführt, und sollten
von hier ihre Weiterbeförderung
erfahren. Aber der Gesetzesteufel hatte
seine Hand im Spiele. Denn inzwischen

war die Einfuhr dieser Ochsen
nach Frankreich und somit auch Pa¬

ris verboten worden und alles
Lamentieren und Jammern nützte nichts,
die Ochsen blieben. Was nun tun?
Natürlich an die Schweizer abgeben.

Klar, die sollten auch einmal das

Fleisch der Pussta spüren. Aber oha

lätz, ungarische Schlachtochsen dür¬

fen nicht in die Schweiz eingeführt
werden. Somit also auch daselbst
nicht verkauft. Und der weise Salomon

verfügte nun, dass die Ochsen

geschlachtet und verbrennt werden.
Das Urteil wurde vollstreckt. Leider

nicht an allen Ochsen. Febo

19

Iiieder Petrus warum sol! iou àeuu uoeumals 2U àeu Meusoueu

gkueu? Lie V0I.I.k:x àoou àeu krisäku uiodt?

nacb Lebe bei Lasel an âer kranzo-
siscben Orenze gekübrt, und sollten
von bier ibre XVeiterbekörderung er-
kabren. ^.ber cker Oesetzesteukek batte
seine ldaud im 8pieie. Denn inzwi-
scben war ckie Linkubr dieser Ocbsen
nacb Lranbreicb nnct somit aucb La-

ris verboten worden uud akkes La-
mentieren und dammern nützte nicbts,
die Ocbsen blieben. V/as nun tun?
Natürlicb an die 8cbweizer abgeben.

Klar, die soiiten aucb einmal das

Lkeiscb der Lussta spüren, ^.ber oba

lätz, ungariscbe 8cbiacbtocbsen dür-

ken nicbt in die Lcbweiz eingekübrt
werden. 8omit aiso aucb daselbst
nicbt verbaukt. Lnd der weise 8aio-

mon verkügte nun, dass die Ocbsen

gescbkacbtet und verbrennt werden.
Las Lrteii wurde vollstreckt. Lei-
der nicbt an aüen Ocbsen. Lsdo
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